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Frass. l
Zum 60jäbrigeii Regierungsjubiläum
des Kaisers Franz Josef von Oefterreich.

Obwohl der Tag des 60jährigen Regierungs-
jubiläums des Kaisers Franz Josef von Oester-
reich erst der 2. Dezember dieses Jahres ist, so
ist über dieses hohe nnd seltene Fest schon seit
dem ganzen Jahre Freude nnd Jubel in die
Herzen der Bewohner Oesterreichs und llngarris
eingekehrt und die Völker OesterreichUngarrrs
feiern mit ihren Negierungen das Jubelfest des
allgemein verehrten Kaisers nnd Königs das
ganze Jahr. Und uud den Völkern Oesterreichs
und Ungarns sind es unstreitig das dentsche
Volk Und seine Fürsten nnd Regierungery welche
an dem 60jährigen Regierungsjubiläiim des
Kaisers von Oesterreich den herzlichsten Anteil
nehmen, denn so inaude Prüfungeii und Schick:
falsfchläge der greife Kaiser Franz Josef auch
während seiner langen Regierung und während
seines langen Lebens hat ertragen iniissen, so
weiß doch die ganze politische Welt, daß des
Kaisers Franz Jofefs hohe nnd verehrungs-
wiirdige Person es immer und immer wieder
gewesen ist, die ein fester Pol in der Flucht der
politischen Erscheinungen war, die man aus dem
inneren wie auswärtigen Gebiete Besten-eith-
Ungarns seit nun 60 Jahren beobachtet  konnte.
An dem Gottvertrauery der Pflichttreue, der
unermüdlichen Ausdauer und edlen Nitterlichkeit
des Kaisers Franz Josef haben sich die Völker
Oefterreichs in schweren Krisen immer wieder
aufrichten können, nnd in einem Lande, dessen
Bewohner so verschiedenen �Bluffen angehören, ist
es ja auch nur durch die Macht und den Zauber
einer großen Persönlichkeit möglich, die Autorität
unD die Macht der Regierung ans der rechten
Höhe zu erhalten. Diese Erkenntnis behcrrfcht
heutzutage die ganze politifche Beurteilung Oester-
reichs und Ungarns, und deshalb ist die Freude
über das 60jährigeRegierungsjirbiläiini nnd die
lange Negierungsdaiier des Kaisers Franz Josef
so groß, und die Jubelsesie werden das ganze
Jahr hindurch gefeiert werden. Jn Deutschland
verehren wir aber auch noch im Kaiser Franz
Josef den treueften Bundesgenosseti unseres
Kaisers und der verbiindeteit deutschen Fürsten,
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 Bladbrud oerbolen.!
�9er 9oid ist ein Erbstück der gräflichen

Familie«, fuhr die Fürstin fort, »und von dem
Augenblick an, wo es in andre Hände überging,
war das Glück der Freienbergs vernichtet.«

»Und nun will der Graf ihn zurückerlangem
um dies Glück neu zu errichten«, fiel Margarete
ein, »und dazu ist ihm die Tochter kses Kunst:
reiters gut genug! Aber ich weiß nun genug
und erkenne nun, was ich tun muß. D Mutter,
id will ihn ebenso hassen, usie er Dich �«

Aber sie brach bei diesen letzten Worten in
heiße Tränen ans, und als die Fürstin zu ihr
trat und sie schmeichelnd umarmte, da fehluchzte
sie noch lauter, so daß die Fürstin sich ärgerlich
abwandte.

»Mein Fräulein, Sie scheinen wenig von
dem Charakter Jhrer Mutter geerbt zu haben.
Hedwig weinte nicht, als sie die Freienbergs
verstießeu, sondern ertrug es mit Energie«

Da richtete Margarete stolz das blonde
Köpfchen auf, die Tränen Versiegten, und sie
sagte kühl und ooruehm: »Sie irren, Durch:
laucht, auch ich schlage nicht aus der Art. Von
heute an will ich den Bruder meiner Mutter zu
hassen fuchen.«

Jhre Stinime bebte, ihr ganzer Körper m:
terte wie Espenlaiib, und sie rang nach Atem,
als sie gesprochen.

»Das freut mich zu hören!"
»Aber ich denke, Frau Fürstin, Sie lieben

meinen � den Grafen Z«
»Ja«, sagte die Dame mit finsterem Blick,

»und gerade deshalb kann ichs nicht ertragen,
wenn ihm jemand anders näher steht, sei es
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denn überall Dort, wo es galt, von dem Bünd-
nisse, welches seit langen Jahrzehnten Oesierreich
mit Deutschland verbündet, ernste Proben der
Treue und Freundschaft abzulegen, da hat sich
dieses Bündnis unter dem Schuhe und Schirme
des Kaisers Franz Josef prächtig bewährt, und
neben dem deutschen Kaiser ist der Kaiser Franz
Josef der erfolgreichsie Schirmhcrr des ento-
päischen Friedens. Diese herrliche Wahrheit wird
auch voll und ganz am deutschen Kaiserhofe und
an den Höfcn der deutschen Vundesfürfteii ge-
ivürdigt, und zwar in dem Maße, daß der Kaiser
Wilhelm, ferner der Prinz-Negerit Luitpold von
Bayern, der König Friedrich August von Sachsen,
der König Wilhelm von Württemberg und noch
eine ganze Anzahl anderer deutscher Bnubes:
fürftcu am nächften Donnerstage in Wien er-
fcheinen und dem kaiferlichen Jubilare Franz
Josef ihre herzlichen Glückrvünfche zum 60jähri-
gen Ncgierungsjribiläiim darbringen werden.
An diesem großen und herrlichen Feste, welches
am 7. Mai auch noch dazu dienen wird, die
Freundschaft Deutschlands mit Oefterreichslliigarn
noch inniger nnd herzlicher zu gestalten, freut
sich das deutsche Volk auch, daß der greife Kaiser
FranzJofef, dem es vergönnt ist, bei noch recht
ieidiicher Gesundheit dieses seltene Jubelfeft zu
feiern, aus deutfchem Fürstenstamme entfprossen
ist, und daß das Dentfchtum in Oesterreich mit
Stolz in seinem Kaiser auch den Vertreter der
deutschen Treue und deutsdpösterreichischen Kultur
in höchster Gestalt erblicken kann. Die nicht-
Deutfden Völker Oesterreichs und Ungarns wollen
ja heutzutage fast nichts mehr davon wissen, daß
die Kultur und der Staatsbau in Oesterreich
hauptfächlich aus deutscher Kraft und Arbeit
entsprungen ist, aber die Weltgefchichte wie auch
die Gegenwart beweisen es doch noch zu deut-
lich, wie die österreichische Kulturentwickelung
mit der deutschen Hand in Hand gegangen ist.
Deshalb hat auch das deutsche Volk an dem
Jubelsesie und dem ganzen Jubeljahre des Kaisers
Franz Josef noch seine besondere Freude und
wünscht dem greifen Herrscher noch viele Regie-
rungsjahre in geistiger unD körperlicher Gesundheit.

auch seine Nichte. Margarete, liebes Kind,
wollen Sie mir den Dolch überlassen?«

,,Jch habe ihn noch nicht, er ist verloren,
aber wenn ich ihn bekomme, habe ich ihn fdon
dem Grafen versprochen«

»Aber Sie werden ihm denselben nicht aus-
liefern«, sagte die Dame hastig; »das sind Sie
sich und dem Andenken Jhrer Mutter fdulDig�
daß Sie dem keine Gesälligkeit erweisen, der
Sie haßt.«

,,Er weiß vielleicht gar nicht, wer ich binl«
�Glauben Sie das nicht, Sie sehen Jhrer

Mutter täuschend ähnlich. Nein, nein, Sie müssen
den Talismau behalten, oder besser noch, Sie liefern
mir denselben aus, ich bedarf seiner dringend ��«

»Was kann jener Damaszenerdolch Jhnen
niißen, 9urdlaudt? Der Haß und Streit soll
begraben sein, und ich will dem Grafen, wenn
er den Dolch aus meiner Hand erhält, nur sagen,
daß ich alles weiß«

»Sie dürfen ihn nidt mehr wiederfehen«,
rief die Fürstin zornig, ,,er wird Jhnen sonst
nach dem Leben trachten, denn der Dolch ist
bergiftet.«

»Was frage ich nach dem Leben«, murmelte
das junge Mädcheii tief erregt, ,,es hat mir nur
Schmerz und Herzeleid gebracht, und je eher
ichs verlasseu könnte, desto lieber wäre es mir.«

»Margarete«, schrie die Fürstin, ihrer selbst
kaum nod mächtig, »ich will aber die Waffe
haben, und wenn Sie mir nicht versprechen, sie
mir zu geben �«

»Durchlaucht«, antwortete die Tochter des
Kunftreiters stolz, »ich bin durchaus nicht ver-
plliehtet noch gesonnen, Jhren Wunsch zn erfüllen;
lassen Sie mich hinaus.�

»Nein«, entgegnete drohend die schöne Julie,
»nur dann wenn id Dein Wort habe, sonst �«

»Ich muß Sie sehr bitten, Fürstin, die An-
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Politische liebe-ficht.
Deutfehes Neid!

Kaiser Wilhelm trifft am Donnerstag den
7. Mai auf seiner Heimreise von Korfu in Wien
ein, um den Kaiser Franz Josef, seinen treuen
Freund und Verbündeterh persönlich zu seinem
60 jährigen Regierungsjubiläiini zu beglück-
ioüufden. Mit dem Kaiser zugleich werden von
den deutschen Brindesfürfteti auch der Prinz-i!ie-
gent von Bayern, die Könige von Sachsen und
von Würtemberg, die Großherzöge von Baden,
MecklenbiiigSchweriii und Dldenburg, Die Her-
zögc von Anhalt und von Koburg und Gotha,
der Herzog-Regeln von Vraunschweig die Fürsten
zu SchaumbiirgsLippe, zu Lippe-Detmold und
von Nenß jr. L» außerdem der Erste Bürger:
meistcr von Hamburg zur mündlichen Beglück-
wünfchuiig bei dem greifen österreichifchen Herrfcher
sich einfinden.

� Die Hochzeit des Prinzen August
Wilhelm von Preußen, des vierten Sohnes
des Kaiferpaares, mit der Prinzessin Alexandra
Viktoria zu Schleswig-Holftein wird im Herbst
d. J. stattfinden. Als Hochzeitstag ist der 22.
Oktober, der Geburtstag der Kaiserin, in Aus:
ficht genommen. Für das junge Paar wird
die Villa Liegnitz in Potsdanh die bis vor einem
Jahre von dem �Bringen Eitel Friedrich und
seiner Gemahlin bewohnt wurde und sich für
den prinzliehen Haushalt als zu klein erwies,
umgebaut und erweitert.

Der Reichstag erledigte am Freitag zunächst
die Novelle zum Slliiinzgefeß in zweiter Lesung.
Die Vorlage, welche in ihrem Kernpunkte die
Prägung und Einführung einer 25-Pfg.-Nickel-
Inünze vorsieht, wurde von den Rednern aller
Parteien im Prinzip gutgeheißen nnd bei der
Abstimmung in der Konnnisfionfassung ange-
nommen. Genhemigung fanden ferner mehrere
von Der Kommission beantragte Refolutionerh eben:
so die Anträge aus dem Haufe, welche sich auf
Die Ausprägttcig von 3 MarksSliickeri und auf
eine handlichere Form der Fünf-Alark-Stücke be-
ziehen. Alsdann beriet das Haus in zweiter
Lesung den Getzentwurf wegen Einführung des
Poftüberweifungs-Scheckverkehrs und stimmte ihm
nach den Konnnissionsbefchliisseri zu; konsequenter-
rede zu gebrauchen, melde id forDern kann; zu
dem »du« liegt keineswegs Veranlassung vor,
und ich dulde nicht, daß gleichgültige Fremde
mich so nennen.«

,,Welch ein Hochmuh mein Fräulein«
,,Nennen Sie es lieber Stolz; das ist unser

edelster Befiß, Der uns dem gebotenen Edelmanne
gleidberedtigt an die Seite stellt. Und nun,
Frau Fürstin, lassen Sie mid Darüber."

»Nur wenn Sie mir den Dolch versprechen-«
»Vielleicht erhalten Sie ihn -wenn ich nicht

mehr lebe, eher aber nidt, gnädige grau!"
Mit einem unterdrückten Auffchrei der Wut

warf fid Die Fürstin auf das schöne, hochauf-
gerichtete Mädchen und drückte ihm mit beiden
Händen die Kehle zusammen«

,,Jch muß Dich unschädlich machen, ilufelige�,
keuchte sie, »fonst kommst Du mir in das Gehege!«

Margarete hatte mit dem lebten klaren Ge-
danken auf einen elektrischen Klingelknopf gedrückt,
dann sank sie ohnmächtig zu Boden.

Als die Fürstin das fchrille Kliugeln ver-
nahm, ließ sie eilig ihr Opfer los, kniete vor
demselben nieder und bemühte lich, Margarete
wieder ins Leben zurückzubringen. Gleich darauf
trat ein Diener ein und fragte unterwütsig nach
ihrem Befehl.

»Diese junge Dame ist ohnmäehtig geworden;
besorgen Sie einen Wagen, der dieselbe nach
Haufe bringt.«

Der Diener verließ eilig das Boudoir und kam
bald darauf mit dem Bescheid wieder: ,,Draußen
fteht ein Wagen. Soll ich Die Dame hineinhebeu?"

»Ja, aber eilen Sie, daß sie nicht aufloudt.�
Der Mensch hob die immer noch bewußtlose

Margarete wie eine Feder empor und trug sie
in die Drofchke, deren Kutscher sich phlegmatifch
umwandte: ,,Was ist mit der? Sie ist doch
nicht tot?�
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weise wurde auch Der Durd das neue Geseß be-
dingte Nachtragsetatangenommen. Zuleßt stimmte
der Reichstag noch dem Geseßentwurfh betr. Den
Ber�deruilgsoertrug, in zweiter Lesung zu. ��-
Die Budgetkommission nahm am Freitag die
Vorlage, betr. die jährliche Neichsbeihilfe für
eine Poftdarnpferlinie von DeutfchsNeuguinea
nach Japan und Australien an. � Zugegangen
ist dem Reichstage ein neuer �Jiadtrugsetat,
welcher für Zulagen für die Beamten in den
Dstmarken 1,0l1000 Mark fordert.

Gegen den Fürsten Eulenburg ist auf Grund
der Zeugenausfagen im Münchener Hardenpros
zeß das gerichtliche Ermittelungsverfahren wegen
wisfentlichen Ateineides eingeleitet worden. Fürst
Eulenburg, der zurzeit krank auf feinem Gute
Eichenberg in Der Mark darniederliegt, erklärte
bei seiner tommissarifchen Vernehmung, er sehe
dem Fortgange der Untersuchung in Ruhe ent-
gegen und wünsche nichts anderes, als den Zeugen
Niedel und Ernst gegenüber gestellt zu werden.
Er könne sich nicht erklären, wie sie zu ihren
Aussagen gekommen seien.

Die diesjährige Maifeier der Sozialdemokratie
ist in Deutschland im allgemeinen ruhig ver-
laufen. Nur hie und da kam es zu Störungen
der öffentlichen Ordnung, wie in Halle a. S»
wo 40 Sistierungen von Maifeierdemonfiranten
vorgenommen werden mußten.

Oeneereid-llugan.
Der deutf de Landsmann-Minister im Ministeri-

um Veek in Desterreieh, Der Deutfchböhme Pefchka,
ist infolge eines Schiaganfalles plößlieh gestorben.
Die deutschen Parteien Defierreichs erleiden durch
den Tod dieses Policikers einen empsindliehen
Verlust, der gerade fest, in einer Periode, da
sichdckccxpknchenisireiiiiim"s » J: «« &#39;s:
und Tfchechen erneut zufpißt, doppelt schwer wiegt·
Jn deutschen Kreisen Oefierreichs ist denn auch
Die Trauer um den Verstorbenen groß. Zum
Nachfolger Pefchkas in feinem Ministeramte dürfte
der Abgeordnete Dr. Anton Pergelt ernannt
werden, da alle deutschen Parteiek Darauf be-
stehen, daß die Jnftitution der Landsmannminifter
erhalten und der Posten von Deutfchböhmen be-
setzt bleibt·

Dsiur Dbiß, �Jiumslau. z·

»Nein, nur ohnmächttgl Hier ist Euer Fahr«
gelb, nun bringt sie rasch nud Der Wohnung
des Zirkusdirektors Morand; sie ist feine Toehter.«

Als der Wagen wenige Minuten gefahren
war, schlug Margarete die Augen mit einein
tiefen Seufzer auf.

,,Wo bin lch?« murmelte fie vor fid hin.
»Was war das? Sie wollte mich erwürgen,
jene Fürstin, die behauptet hatte, meine Mutter
zu lieben.�

Nach einer, wie es dem jungen Mädchen
vorkam, endlosen Fahrt hielt euDlid Der Wagen
vor der Wohnung des Direktors.

Mit tiefer Verbeugung trat der Portier an
die junge Dame heran. ,,Gnädiges Fräulein,
dem Himmel sei Dank, daß Sie hier find! Der
Herr Direktor ist vor Aufregung ganz außer
sich, und wir haben in der ganzen Stadt Boten
herunigefchickt �«

»Was ist die Uhr?�
,,Etwa 2 Uhr. Niemand wußte, wo Fräulein

geblieben waren, und der Herr Direktor ��
,,Wo ist mein Vater«
»Auf feinem Zimmer. Er ließ fid in Der

Angst einen Punfch muden."
Das junge Mädchen flog mehr als es ging

die Treppen hinan und öffnete dann mit hochen-
dem Herzen die Tür zu dem Zimmer feines Vaters.
Dieser lag mit verzerrten Zügen auf dem Sofa
und fuhr empor, als es eintrat: ,,Hedwig, Du
hier? Forderst Du Dein Kind von mir?«

,,Papa, ich bin�s selbst, Margarete«
Da löste sich Die heiße Todesangst, welche

Den unfeligen Mann ergriffen hatte. Er schrie
in erfchütternden Tönen auf, sprang empor und
schloß unter zahllofen Küffen fein Kind in Die Arme.

»Gretchen, mein Gretchen-«, stammelte er
atemlos, �um warst Du? 3d glaubte fdon,
Du seiest tot oder von mir gegangen.�



Önu�üh.
Jn der holländifcheii Deputierteiikamnier ließ

sich der Minister des Aeußereii infolge einer
Jiiterpeilation über die Tragweite des inter-
nationalen Nordfee-Abkommeiis veriiehineii. Ei«
erklärte u. a., das Abkommen sei keine Formel
des ewigen Friedeiis und diirfe aiif dem Gebiete
der nationalen Verteidigung iiicht ziiiii dolce far
niente führen. Es erkenne ini Gegeiiteil die
flichteii der Niederlande zur Aufrechterhaltung

ihrer Unabhängigkeitein Die Niederlande könnten
im europäischen Konzert nichtdie erste Geige spielen,
aber die Regierung inache sich deswegen nicht
zum Vertreter einer Politik der Iieutralitär

Frankreich.
Paris, l. Mai. Der »Matiii« meidet:

Der japanische Major Jdeka Giro, der im Auf«
trage seiner Regierung bedeutende Bestellungen
in Frankreich niacheii sollte, jedoch das dafür
bestimmte Geld in einem hiesigen Spielklub ver-
loren hatte, ertränkteEfich bei Asnieres in der Seine.�uglan

London, 1. Mai. Wie aus Lifsaboii ge-
meidet wird, verhaftete die Polizei den Dr.
Bragaiiza, den Vorsitzenden des portugiesischeii
Zivilverbandes, uiid dessen Sekretär Alincida,
die verdächtig sind, an dem Attentat ans König
Carlos teilgenommen zu haben. Auch der
Königsinörder Costa hat dem genannten Ver-
bande angehört. Dr. Bragaiiza erlitt während
des Verhörs einen Schlaganfall und mußte ins
Spital gebracht werden.

Russland.
Der gegenwärtige Besuch des Konigs von

Schweden am Zareiihofe in ZerskojeSselo aii-
läßlich der Familienverhiiidung zwifcheii den
beiden Herrscherhäiiserii hat zum Austausche po-
litischer Kundgebiiiigeii des Zaren Nikolaus und
des Köiiigs Gustav an festlicher Tafel in Zarskojo
Sfelo geführt. Der Zar brachte einen Trink-
fprum auf das fchwedifche Königspaar aus, in
welchem er aiif das abgefchlossene Ostfeeabkommeii
hinwies und von der aufrichtigeii Freundschaft
zwischen Rußlaiid uiid Schweden sprach. König
Gustav erwiderte mit einem längeren Trinkfpruche
auf den Zaren und fein Haus, wobei er eben-
falls des Oftseeabkommeiis gedachte und betonte,
wie letzteres hoffentlich eine neue Aera des Friedens
und des wechselfeitigen Vertrauens zivifcheii
Rußland und Schweden eiiileiteii werde.

 Btiemenlanb.
Korfu, 2. Mai. Gestern begannen bereits

die Vorbereitungen für den Kaiserbefuch auf der
Odhsseusinfel Saiita Maura, auch Leukas ge-
naiint. Der korsuitifche Dampfer ,,Salaiiiania«
dampfte gestern nach Santa Maura ab. An
Bord befanden sich zwölf Gendarmeii, welche
dort stationiert werden. � Geftern gab der
König von Griechenland auf dem königl. Schlosse
für die Offiziere der «Hvheiizollern« und »Dam-
burg« ein Dejeuiier, bei dem die Kapelle der
,,Hohenzollern« konzertiertr. Der König und die
Kronprinzessin weilten im Achiileioiy wo eine
italienische Mandoiiiieii-Gefellscbast spielte.

Achilleion, 2. Mai. Heiite nachmittag
nahmen die Majcstäteii mit dem Prinzeii August
Wilhelm und Prinzessin Viktoria Luife auf der
»Hohenzoilern« Wohnung· Die Weiterreise er-
folgt morgen abend.

Ballanbalbiufel.
Das Projekt der Donau-Adria-Bahn hat

jetzt zu einer Verständigung in dem französisch-
»Nein Papa«, erwiderte sie, sich liebevoll an

ihn fchniiegend, ,,iveshalb hätte ich Dich verlassen
sollen? Jch war bei einer Dame«

,,Einer Dame? Und was wollte sie von Dir?«
»Sie meinte, sie kenne meine Mutter und

deren Familie, und erzählte mir alles, was ich
noch nicht wußte«

»Und was Dir besser gewesen wäre, nie zu
hören«, rief Moraiid stirnrunzelnd und trat zu-
rück; »aber ihr Frauen seid stets von einer Neu-
gierde beseelt, die sich nicht unterdriickeii läßt.
Du weißt also nun, daß Deine Mutter �«

eine Gräsin Freienberg war und mit
Dir heimlich abretste, so daß ihre Familie sich
zürnend von ihr wandte. O Papa, meine Mutter
muß ein Engel gewesen fein!"

,,Ja, das war fie�, iiickte der gebeugte Mann,
»und ich kann den Allerböchfteii nur auf den
Knieen bitten, mir meine Schuld gegen dies
herrliche Weib zu vergehen. Aber wer war die
Dame, welche Dich in unser Elend einweihte?«

»Die Fürstin Lermanoff �«
Das junge Mädcheii kam nicht weiter. Ein

furchtbarer Wutcuisbrisch kam iiber den sinsteren
Morand. Er ballte die Fäuste, knirschte init deii
Zähnen und ftampste tobend mit den Füßen.

,,Sie, jenes elende Weib, welches nicht wert
gewesen ist, Deiner Mutter die Schuhrienien zu
lösen, sie hat Dich aii sich gezogen und Dir
Lügen borgefpiegelt? Glaube ihr nicht, komme
ihr nie wieder zu nahe, denn sie will Dich ver-
derben. Sie haßte Deine Mutter und haßt nun
den Grafen, obschon sie ihn lieber heute als
morgen heiraten niöcbte, wenn nicht der Fürst
dazwischensiände. Sie war mein böser Geist,
denn sie fachte meine Leidenschaften mächtig an,
und wenn die ihrige gekühlt war, dann stieß sie
mich hohnlachend von sich, und es fiel ihr nicht
ein, nach ihrem Opfer auch nur ein Jota zu fragen.�

Fortfepung folgt.

italienisch-serbifcheii Finanzkoiisortluin für dieses
Unternehmen geführt. Das nötige Kapital von
120 Millioiieii graues wird nach einer Privat-
meldiiiig aus Roni, derartig verteilt, daß Serbien
30 Niillioiieii leistet, Frankreich und Jtalien aber
je 45 Millionen hergeben. Ziuifcheii der italie-
iiischeii uiid der französischen Regierung finden
zurzeit Verhandlungen über ein Abkomineii in
dieser Angelegenheit statt. � Der französifche
und der italienische Botschafter in Konftaiitiiioptsi
stehen auf gespaiii1teiii Fuße niiteiiiaiider, da der
Vertreter Jtaiieiis bei der Pforte, wie verlautet,
darauf binarbeiteh daß Jtalieii das Pi·otektorat
über die Kalholiken im Orient aiistelle Fraiikreichs
übernehme, während der franzöfifche Boifchafter
alle Hebel zur Vereiteliiiig dieses Planes ansetzt-
Vermutlich iuird einer von den beiden Kampf.
bahnen von seiner Regierung abbcriifeii werden
in en. 

Kisten.
Die räuberifcheii Vorgänge an der persischi

türkischeii Grenze dauern fort, die persifcbe Post
blieb bei Salmaa liegeii, nachdem die Schutz:
wache von vierhundert Mann bis auf wenige
eiitfloheii war. Die Uiiigegeiid von Urinia ist
verödet. Die Landbeivohiicr siedelii in die über:
fiillte Stadt über. Der Handelsverkehr mit
Russland ist eiiigestellt. Die Preise der Lebens·
mittel sind aus das Doppelte gestiegen. Den
türkifchen Boisitzeiideii der Greiizkoiuiiiifsioii,
Tahir-Pascha, der in 14 Tagen in Urniia ein-
treffen soll, begleiten, wie verlautet, zwei Jii-
santeriebatailloiie

Die rebellifcbeii Mohinaiids im Greiizgebiete
des iiordwestlicheii Jiidieiis wolleii anscheinend
zii Kreuze kriechen, da sie eine Abordiiuiig an
den eiiglifcheii Gouverneur in Pefchaiisar behufs«
Anknüpfungen von Unterhandluiigeii abgefchicft
haben. Es heißt, mehrere afghaiiifche Stämme,
welche die Mohiiiaiids unterstützen wollten, seieii
iiach Afgbauistaii zurückgekehrt. Anderseits
kommen iiidesseii aus Siinla wieder etwas ernster
kliiigende Rachrichten über die afghaiiische Ge-
fahr. Die dritte Brigade die in Pefchawar als
Reserve Ausstellung nehmen sollte, hat wegen
der Rührigkeit afghanifcher Smaren, die Lundi-
kobal bedrohen, Pefchawar mit einer Batterie
Feldartillerie verlasseii. Jn Malakaiid wird eine
bewegliche Koloiiiie mobil gemacht.

Mart-tret.
Die beiden inarokkaiiischeii Sultane befinden

sich zurzeit auf dem Marfche nach der Haupt-
stadt Fez, Abdul Asis von dem Hafen Rabat,
Miilah Hasid von seiner bisherigen Residenz
Marakefch aus. Wer von den beiden das Ziel
eher erreichen wird, der wird hierdurch sicherlich
feine politischeii Chancen vermehren. Aus Tanger
wird einzelnen Pariser Blättern gemeldet, daß
General d�Amade am 29. April bei Sokra ei
Djaja etwa 30 Kilometer von der Kasbah Ei
Achined von der Mahalla Mulah Hafids an-
gegriffen worden sei. Die französischen Truppeii
hatten an dreißig Verwundete. Von der Grenze
der algerischen Provinz Oran telegraphiert Ge-
iieral 2131g», daß er eine Aufklärungsabteiluiig
in die Gegend von Buannan ent·aiidt habe, und
daß die Eiiigeboreiieii sich wideriftaiidslos unter-
worfen hätten. Die die Straße beherrschende
Kasbah von El Hadjui sei provisorisch von fi·aii-
zösischeii Truppen mit einer MitrailleiiseiisAb-
teiluiig beseßt worden.

Der verhetzeiide Einfluß der Marokkaiier auf
die mohamedanifcbe Bevölkerung von Maure-
taiiien, der Frankreich fchoii in so mancheii bluti-
gen Strauß mit den faiiatifierten Mauren ver-
wickelte, hat neuerdings zu Ausschrettungeii ge-
führt, bei denen eine französifche Expeditioiiskoloiine
vollständig dezimicrt wurde. Dem ,,Tag« wird
darüber berichtet: Die gerade vor Monatsfrist
aus Mauretanien eingetroffene Nachricht von der
Ermordung des Hauptmanns Repoux und der
schweren Verwundung des Leutnants Schmitt
sowie mehrere Unteroffiziere veranlaßte die fraii-
zösiscbe Regierung den Regierungskommissar für
Mauretanieii Obersten Gouraiid mit einer Schar
Kamelreiter nach Akjucht zu senden. Diese Ko-
loiiiie konnte bisher ihr Ziel iiicht erreichen. Da
aber keiii Aiigeiiblick zu verlieren war, die Ver-
bindung zwischen Akjucht und Nuakfchott zu
sichern, wurde diese Aufgabe zwei Dssizierssteili
vertretern und zwei Sergeaiiten übertragen,
denen dreißig beivasfnete Kamelreiter zur Ver-
fügung standen. Diese Abteilung geriet zwischen
Akjucht und dem Hauptquartier der Mauren in
einen Hinterhalt. Dem grauenhaften Massakre
entging als einziger Fraiizofe der eine der beiden
Offliiersstellvertreter. Die Mauren zogen mit
den 33 aufgespießten Köpfen der Gefalleiien,
den Waffen und der Kasse von 7000 Je. nach
Nuakfchott. Hierzu erfährt der ,,Temps«, daß
die bisher franzoseiifreundlichen Stämme Maure-
taniens in vollem Aufruhr sind.

L o I a l e s.
?? Namslau, 4. Mai.  Freiwillige

Feuerwehr.! Am 29. April fand die statuten-
gemäße Generalversammlung der Freiwilligen
Feuerwehr statt, die der Vorsißendy Herr Bürger-
meister Schutz, mit einem dreiinaligeii Hoch auf
Se. Majestät den Kaiser eröffnete. Aiiwesend
waren 59 Kameraden. Vor Eintritt in die
Tagesordnung gedachte Herr Bürgermeister
Seh ulz mit tiefbewegteii Worten des am 21. April
nach langem, schwerem Leiden verstorbenen, hoch-

verdienten ersten Brandmeisters Herrn Scbmidt.
Der Entschlafene sei nicht nur Mitbegründer der
Wehr gewesen, sondern auch durch zwei Jahrzehnte
deren Leiter, dessen hoher Sachkenntnis, Uinsicht
und Energie, soivie dessen selbstloser Hingabe sie
lxaiivtfächlich ihre gegenwärtige allseitig aiierkaiiiite
gute Ausbildung und Tüchtigkeit verdankt. Eiii
großer« Schtttctz sei es ber Wehr, das; eslhriuchi
mehr inögiich war, wie sie es beabsichtigte, dem
Verewigteii das ihm zugedachte Ehrendiplom und
die Ernennung zumEhrenbrriiidineister zu über-
bringen. Auch widmeteHerrBürgeruieisterSchulz
warme Gedächtnisworie den im Berichtejahre ebeii-
falls bnrm ben Tod aus der Wehr ausgeschiedenen
Mitgliedern Preußner und Haesler. Die
Versammlung ehrte das Andenken der Verstorbenen
durch Erheben von den Plätzen. � Laut Tagesord-
nung sollte nun die Eistnttuiig des Jahresberichtes
pro 1907 erfolgen; es wiirdc indes für diese General-
Versammlung davon Abstand genommen, da das
erforderliche Material iiicht vorlag. Dagegen
vernahm die Versammlung den Kassenbericht
seitens des Kassierers HerriiKaufinannFreher.
Die Jabresrechiiuiig schloß mit einein Bestaiide von
661,87 M.ab. AufAntrag des Vorsitzenden wurde
deinNechiiuiigsleger uiiter Ausdruck des besteiiDaiu
kes siir gehabte Miihewaltiing einstimmig Ent-
lastuiig erteilt. � Hieraus wurden die iiach § 8 des
Statuts ausgefchiedenen Vorstandsmitglieder die
Herren Kameraden Bauinhaiier und Shdlik
durch Zuruf ioiedergewählh AiiStelle des frei-
ivillig ausgefchiedeiieii Sprißeufiihrers Herrn
Pätzold wurde Herr Baudis und für letzteren
Herr Paul Hauschild gewählt. � Zum ersten
Vrandmeister schlägt Herr Bürgermeister Scbiilz
der Versammlung den bisherigen zweiten Brand:
meister Herrn R. Kofchivitz und an dessenStelle
Herrn Maureriiieister Tart ehii a zu wählen vor.
Beide Herren wurden denn auch per Akklamatiou
unter großem Beifall seitens der Versammlung ge-
wählt. Wie sie, so nahmen aiich die anderen Ge-
ivählten die Wahl dankend an. Als Kassenrevifor
wurde an Stelle des Herrn Tartehna durch Zu-
ruf Herr Hübfcher gewählt, der ebenfalls die
Wahl annimmt. Da Anträge nicht vorlagen,
wurde die Versammlung nach Verlefung des
Protokolis geschlossen.

A  Beerdigung.! Am Donnerstag nach·
mittag gab die Wehr ihrem verehrten Vrandmeister
Herrn Zlmmermeisier Schmidt das leßte Geleit.
Die Beerdigung legte ein beredtes Zeugnis ab von
der Liebe und Wertfchätzuiisp deren sich der Heimge-
gangene im Leben in Stadt und Kreis und über
deren Grenzen hinaus zu erfreuen hatte. Es hatten
fim aum Deputationen von allenKreisfeuerwehren
des Verbandes Oels eingefunden und schöne Blunien-
arrangemeiits init Widmiiiigsfchleifeii an der Bahre
niedergelegt. Auch seitens der städtifcheii Körper-
schaften, der Bauhandwerker-Jnnisng Ramslaih
der Scbützengilde usw. war letzteres geschehen.
Nachdem Herr Pnstor Rot! im Trauerhaufe die
Leichenrede gehalten hatte, wobei er linderiiden Bal-
fam in die vom Schmerz zerrisseiieiiHerzeii der Aiige-
hörigen geträufelt, wurde der Sarg auf den Leichen-
wagen gehoben. Den iinposanteiiLeicbenkoiidukt er-
öffnete dteStadtkapelle, woran sich der Kriegerverein,
Vertreter der hiesigen Schiitzeiigildh die Deputa-
tioiien der auswärtigen Wehren, die hiesige Wehr
und endlich das Personal der Firma schlosfeii.
Hinter dem Leicbenwagen schritteii nächst den An-
gehörigen die städtischeii Behörden in corpore,
Herr Landrat von Mark-es, Freunde und Be-
kaiinte des Hauses Schmidt n. a. in überaiis
großer Zahl. � Nachdem auf dem neueii Fried-
hofe der Sarg in das schlichte G ab binabgeiasfen
worden war uiid Herr Paftor Rot! noch ein
Gebet gesprochen hatte, war die Trauerfeier be-
endet. Gewieß schied so manmer aus dem großen
Trauergefolge vom Gottesacker, indem er zu sich
sagte: ,,Ach, sie haben einen guten Mann begra-
beut« � Er ruhe in Frieden!

-  Verschönerungsverein.! Zuden all-
ährlich stattsindendenSommerfesten tritt in diesem
Jahre wieder das Fest des Verschönerungsvereins,
und hat der Vorstand in seiner vor einigen
Tagen abgehaiteiieii Sißiiiig befmloffen, es am
Sonntag, den 12. Juli, abzuhalten. Den Glanz-
pnnkt des Festes wird auch diesmal eiiiFestzug
durch die Stadt bilden. Die Arrangeineiits zu
diesen! allbeliebten Volksfeste werden in Bälde
getroffen werden.

-  Die Maiandacht! wird auch in diesem
Jahre den ganzen Mai hindurch täglich, abends
7&#39;/z Uhr, in der Pfarrkirche abgehalten. Lltanei,
Segens- und Marienlieder sind sämtlich in dem
Gebet- und Gesangbuch von Dr. Smolka &
Böniiiiighaufen enthalten, so daß sich die Gemeinde
an der Aiidacht aktiv beteiligen kann. Erhältlich
ist das Biicb in allen hiesigen Buchhandlungen.

==  Der katholischeLehrerverein!hielt
am vergangenen Mittwoch bei Rückert eine
Sitzung ab, zu der infolge Einladung des Vor-
sißendem Herrn Hauptlehrer Kramer�Wallens
dorf, auch Herr Kreisschulinfpeltor Leimbach,
sowie Mitglieder des hiesigen evaiigelifchen Lehrer-
vereiiis sowie des Lehrervereins Reicbthal erschie-
neii waren. Auf der Tagesordnung stand nam:
iim die zurzeit alle Lehrer sehr interessierende
Fibelfrage, und hatte sich Herr Vorschullehrer
Mif f allek�Breslau bereit erklärt, einen Vor-
trag über seine Fibel zu halten, die in fünfter,
nach den Wünschen der Kgl. Regierung zu Breslau
abgednberter Auflage erschienen ist. Es ist die-
selbe nach pbonetischen Grundfäßen bearbeitet.

I-.

Der Vortragende verbreitete sich zunächst über die
Entstehung der Fibel, besprach dann deren Eiiiricb-
tiiiig und zeigte hierbei, worin seine Fibel der
Oitlsscheii ähnlich und in welchen Punkten sie
von letzterer verschieden sei. Bei der Diskussion
beaiitivortete der Vortragende noch verschiedeiie
an ihn gerichtete Fragen, und sowohl der Vor-
sihende ais auch Herr Lehrer Drobner�Bacho-
min legten die Vorzüge der Miffallekfcheii
Fibel dar. � Einftiiiiinig wurde befmloffen, die
ililiffailePIcheFibel in den ländlicheii Schuleii zur
Einführung zu bringen, soweit es nochnicht ge-
schehen ist. Die Kgl. Regierung zu Breslau bat
die Herren Kreisschulinfpektoreii ermächtigt, An-
träge auf Einführung der genannten Fibel ohiie
weiteres zu geiiehmigeii. � Alsdann zeigte Herr
Mifsailek noch, ivie die Phonetik gebraucht
werde, um Spracbfehler zu korrigieren. -� Die
Ausführungen lohnte reicher Beifall, und der
Vorsitzeiide stattete dem Vortragenden den Dank
der Versammlung ab.

-  Postalifcbes.! Jn Grambschütz  Kr.
Nainslau! ist am 1. Mai eine Poftageiitur er-
richtet worden. Zu dieser neuen Postageiitur ge«
hörenfolgeiide Laiidorte: Friedeiishof, Eleonren-
hof, Pechhütte, Alt-Grambfchiiß.

Neuangeschlosseii an das hiesige Orts-Ferii-
fprechnetf sind: Nr. 216 Herr Gastivirt Kube
in Deutfch-Marchiviß, Nr. 41 Herr Hauptmann
Mafchke in Eiiamslaiz.

�� sEtniieferung von Postsendungen
durch Vermittelung der Landbriefträger
und Posthilfsstelleiiinhaber.] JederLand-
briefträger und Posthilfsftelleiiiiibaber hat be-
stimmungsinäßig ein Annahmebuch zu führen,
das zur Eintraguiig der angenommenen
Postanweisuiigem Wertsendungeii usw.
dient. Den Auflieferern steht es frei, die Ein-
traguiigeii in das Aiiiiahmebucb des Laiidbrief-
trägers oder der Posthilfsstelle selbst zu be-
wirken. Bei Eintraguiig des Gegenstandes durch
den Landbriefträger oder den Posthilfsstelleii-
iiihaber ist der Aiiflicferer befugt, sich von der
erfolgten Buchung zu überzeugen. Da die Haft-
pflimt der Postverwaltung mit der durch die
 Eintragung in das Annabmebuch nachweisbaren
Uebergabe der Sendungeii an den Landbrief-
träger beginnt, das Eiiitragen in das Annahme«
bnm mithin von eiitfcheideiider Bedeutung ist,
so kann dem Publikum zur Sicherstellung nur
immer von neuem empfohlen werden, von der
erwähnten Einrichtung in jedem Falle Gehrauch
zu macheii. Der Posteinlieferungsschein wird
erst bei der Ablieferung der Sendung an die
Poftanstalt ausgefertigt. Der Landbriefträger
ist verpflichtet, ihn auf dein nächstenBestellgange
dem Absender abzuliefern.

B Reichthal, 4. Mai.  Volksmission.!
Sonnabend, den 2 und gesteriiSoiintag, den 3. Mai,
begann hier feit Vleiischengedeiiken wiederum die
bl. Miffioii, welche bis Sonntag den 10. Mai
dauern wird. Sonnabend gegen 7 Uhr nam:
mittag langten bie bomm. P. P. Franziskaner
mit dem besten Gespann des stellv. Vorsitzenden
des Kircheiivorstandes Herrn Aug. Przhbilla
kurz vor der ersten Ehrenpforte der Stadt hier
an. Hier empfing dieselben der Herr Orts-
pfarrer Nieborowki und geleitete in feierlimer
Prozession dieselben durch das mit Tannengriin
und Ehrenpforten gefchmückte Städtcheii iiach dem
reich geschmückteii Gotteshause, woselbst die Ein-
leitiingspredigt stattfaiid. Am Sonntag ivurden
3 bentfme und 2 polnifme Predigteii gehalten.
An den Wochentagen finden um 6 und 6�/2 Uhr
bl. Viessem um 7, 2 und 7 Uhr abends deutsche und
umbUhr iiachmittag eine polnifme Predigt statt.

Braun-Heiles.
Breslau, 30. April. Die Zlrkusreiterin

Janc Augais, geb. Mangandre, die am Mitt-
woch voriger Woche dadurch Aufsehen erregte,
daß sie ihrem jeßigen Geliebten, dem Bereiter
Moriß Sibilla, vor dem Zirkus-Bufch-Gebäude
mehrere Schläge mit der Reitpeitscbe ins Geficht
berichte, verübte am Montag in ihrer Wohnuiig
Friedrichstraße 51 einen Selbstmordversuch, in-
dem sie sich zu vergiften suchte. Sie dürfte init
dem Leben davoiikoinmeii.

Vresiau, 1. Mai. Eine nächtliche Mai-
feier am ,,Gabeljürgen« veranftaltete in der
Walpurgisnacht, wie alljährlich, eine hiesige
katholische Studentenverbindung. Gegen 30
Burschen und Füchse in Kneipjackeii marschierten
um Mitternacht von der Kneipe im Vincenzhause
im Gänfemarfch zum Reumarkt, in der einen
Hand einen vollen SDedelfmoppen, in der andern
ein Lichtsttimpfcheii. Jn feierlichem Fackeltanz
umringten sie dann den altehrwürdigen Brunnen,
der Präside in Wichs uiid mit dem Schläger
gebot Silentium, hielt eine kurze Anfprache und
forderte feine Bundesbrüder auf, einen kräftigen
Schluck auf das Wohl des lieben Alten Herrn
Gabeljürge zu trinken. Von der üblichen Ab-
singuiig des Liedes »Der Mai ist gekommen«
fah man, wohl mit Riicksicht auf ein in der
Nähe wacbeiides ,,Auge des Gefeßes«, ab und
verließ den �Blau in derselben Ordnung, � nun
die geleerten Schoppen als Laternen benützend.

Glogau, 30. April. fKurpfufchereiJ
Zum wiederholten Male stand heute vor der
hiesigen Strafkammer der frühere Bäckermeisier
Hermann Schirmer aus Neufalz Er betrieb,
wie dem ,,Liegn. Tgbl.« gemeldet wird, die
Kurpfuscherei in ziemlich großem Umfang» denn
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Bruiineiiivasscr gefüllt ist, legte Schiriiier eine iii-z-9Ha«.»»·»»spgkzmfizivlldEklllliV«VEMUACJJKTVIIUI ari gefallen, das; er dein Bei-lage des �blaues einen ��"&#39; _��D.��5_>?�_����°9"� �m�! ""9 �F? Aus ACUVCUEIIKEU« di . b d s. b M is· daiiiii ffleiiikeiiia bei Begriff iiiulieloser Waictie iiiid mögen� Am» z» V»fi-··m···· �Knall [m um d» iinb Jllfclsllfltll von iiaiiihafteii aizliclieii Aiuoritiiteiize t c·iiig eHaii e araiif ivo ich er ,, agiiet - bf«z,«,»z,«.k . �mm.� mblmb�! m« H» Mk» »»««z «» Bedingung M· H» diei·,··B·,».-«g»c«·c »»«»sp«[»»eV·.»- herooiaeliu iivcrau dori iinsctiaubare Dieniie·ieii1cii, ioomnß &#39; dciii Wasser mitteilen sollte. Dsc Pflege: hoffe» dir� cpochefffachcffde Bedeiiiiiiiff diese-J einzig da- p««1«p,fki« gämadn werde· eine Jirdiil�lill� des Orgaiiisiiiiisniptiveiidiff ist, ins·
elkkkn des Kindes Vgkfäffnftcff es [einen x-f-khf- fteheiideii iiioderiieii Wafchiiiitiels hervor. · D» Verm« »Yoro und Sjidsz h« �m, für die lxiii·i:dei·e·dori,·iiio ayitgi Da: JJ·ie·i··v·ekiifHiteiii··iii· Mitleiden-
zeitig etiieii Arzt zu Hilfe zii ziehen, sodaß das Aber auch abgesehen voii feiiieraaiiz eiioriiieii Wafchs Aujssiihriiiig folgender Jdee entschieden: Auf Verau- l ä� �KM!� �MR «· W« « �E m slllcllsllfsp Pl?- . . «« . iiiid ilieiiiiaiiiigslraft durch die die fchiiiiihigiie Wische laiiniii von Nord iiiid Bild« lat eiii beliiiiiter liiiiisi- "D l ""««-". �m. UND« W« VC"..L-7lVl «« um�: i�Kind das Geholvnnlogefl auf. einem Ob�. spst iii fabelhaft kurzer« iseit sich geioisseiiiiaffeii von felbfi dcreiiil eiue«Reilfe hervorrafeiider Nleifteriveiie ilaf- 95 Alls ldirliclfiifilictieiii oder ioiffespnscha ilicheni Gebiet,
gäiizllch verloren hat. Schtkiiietp Der scholl bleiideiid ioeifz iväidii, soioie alle bft-, Wein, Blau, fickier nnd iiiodersier Kunst, z. 9292B. Werke Voll flieiiidraiidy ll.««ll9l»l« splrd dcrsflflspmldl VFVLVCWWTVYI M� Ümd�
niehrfach ivegeii ithiilichek Sacheii verurteilt Cacao uiid Tiiitenflecteii fvieleiid entfernt, idird beiiii siiaohaeL Velasauek 9Jiurillo, Psraiiz Hals, Jan Clerii, fhd·l.l.lsll»Clllsl·«-lfi··3clllil;ll- VLVIU LDUT"JH«"«"Y· Vulch das
worden ist, erhielt diesmal wegen fahrlässig« ,·,·"1.ierf·i·i·«··f-·if·- ·alle·ii· sein; abiol·uie lliifcl!j"i·dli·c·l!·leii·iiiid B.·oiiicc··l1f, vckii··«·sidifk, While-i, Vieiffoiiieiz Jiiii!sdael, fäfssåssfIl«lfisfkofllsssfffzchmsssxzksplsfl»Es« lblber�aubß:-- . . . n a iisii ·iiii · i. ��- " v" i3� , "»i»i «� «� s , ». « .. «�»,, ,- ,Kokpfrvetlebung um� �hlßeluditla�lnig b� cbcslelclillclillfclldsil lSfifffoaiiifs  odifllliliiiirislclslj Cifiiitilig islrjliltfigxlofitkilolslfoieislvlfdsTgftisssy  W« hell-Deus« allsdsllckllch M« DE« der heutigenVVkflchl- ZU Ver U· VckMVAc icineö Berufs ob« biiidiiiiieii irgciid iiielcher Art und! greift es fviisi ii·1eiid- in einem tcchiiifch vor " l� « « G«- · «« - - « Nllllmlsk Vsllltiiclldkll �BTDHJCYI del&#39; Stlllsldäklspliöekls· «. . _ i ziigicheii hiodultioiisveifahieih »« J· 5�, »« . «« .Gekvetbeö vetpfllchtct that, iieuii Monate Ge: irie das isten-ehe an. Dadurch, das; bei lliiiireiiduiig der voiii·Geueraldirekior der Kiifiialiitieii Mufeeii iii Du« U« �Lmm d l· 4b"
ftlngnis gubittiert. lll!·ll»Willst«lpcdckglsilfchblcllszllOchIllclbplhcdck Bilrfteii Berlin,Wirtl.·Geh. Ofikkkggikkfffass-If«fWink-ff»Yo» ���- ·· ·» ·Reichenbach  Schf·!· ZU· April· Ei» be» erforderlich ift, ·ioird die· Wafche liegraiilicherioeife be: Lo ivai·iii eiiidivhleiieii ReinbriiiidikGriioiiieiii gi·of;·ei·ii » Jltdtschc  Siemembe Ramslaiufondetö roh» gewann� wurde w· den· denicifd mehr agjicboni, ioie bei anderen Lt-i1fclinielliodc»i»s, nor-note·  d7! ·»«-s·! .- ·3:fif!· reoiodiizicreii laiieii. Diese �erenaa: slvciidaoiiesdieiisi 7«,-« Uhr., », · fddslsä iie die! �langt!� halt, idas litt! bcfoiiders and! sur liunflblatien die iiii aliiilicheiizyoriiiaiiiiid gleichwertiger" Soiiiiabeiidz Frilhgottesdienft l0�/:hiesigen Sclfoffeiigeiicht abgeurteilt Der erst �um Dgfffkffffsgfkkfz B[ « · - »eilen, Ilnteriüde, Sviueii 2c� aii- iiliisfiiliriiiig bisher iiii Handel iiiiiidesieiis ca. l5 til-Z · Uhr.Ilaitiiiiiitaasaottesdieiift 3 Uhr.

Bekanutmaeltuicg
Die Heberolle der zur laiid- iiiid forftivirtfclfaftlicheii Unfallverficheriiiig für 1907 zii

zahicnvcn Beiträge ivixd in Der Zeit vom 5. Mai bis ciufchtießtich 19. Mai 1908 in statt. jeder besonderen Meldung.
unserem Gefchäftsziiiiiiier zur Einsicht der Beteiligten ausliegeir A . » « . . . _ .. _ .Einsprüche gegeii die Beitragsberechiiiiiig können unbeschadet der Verpflichtung zur vor- m z· d� M� velschwd I" Hafmbmg �ach langelem Leide«
läufigeii Zahlung iiiiierhalb zivei Wochen nach Ablauf der Auslegefrist beim Kreisausfchusz hier- M ÄSUIUIU LUISST Hebel� SOLO BkUtlels SODVVAECT und Onkel
selbst erhoben werden.

du«-grau, Den 1. Mai 1908. De: wes-giesst. Schutz. Qttc! IIHEMPOSIHII
Bekatmtmachssstix im Alter  37 Jahren.

Die Hutuiig auf dein hiesigen Biehiiiarkte ift voiii l. Oktober 1908 ab aiif 3 Jahre zu Um Stille Teilnahme bitten im Namen »Hm. Hinterbliebenen
Derpaebtcn. Wir habeii dieferhalb auf · · «

· G H, Freitag-Thet- 8« Dzlai l908- nzchåiikttags s i·thc, ·· die tiefbetrübten Eltemin un ereiii ef äftsziiiiiiier eriniii aii erauiiit, ivozii s a iustige eiiige adeii iver en. iNainslau, den l. Mai 1908. Der Niagiftrat Schulz km� Ho�maun und Frau�
N · . , �i &#39;   i .Bekannnnachuug. amzlau den 4 118.1 1308

Jii Geiniißlfeit der §§ 13 und 16 des Ortsstatuts zur Regelung des persönlichen Feuer:
lizschdiciiftes iiii Geiueiiidebezirk Naiuslaii voiii 13. Februar 1907 ivird hieriiiit zur Keiiiitiiis der
Beteiligten gebracht, das;

am Mittwoch, den l3. Mai l908, nachmittags 3 Uhr
eine Spkttzclipkvbc stattfindet _-Die feuerlösclfdieiistpflichtigen Personen haben fich an diefeiii Tage nachmittags 3 Uhr «
an dein neuen Feuerivelfrgcratehaiife einzufiiideir iiiit Ausnahiiie der Abteilung 1V  übrige 4!, in  auswärtiqen Zeitungender·Einierabteiliing und der Wasserivageiiabteiluiig ivelche aiii alten Spritzeiihause iii der Wassers
sang Z« slhsscsllfitgllfderaldiftsfltflitlfllfiiilkivelfr haben zu der Svritzeiiprobe piiiiktlich zii erscheinen, · besorgt ohne B«««9CF"�"·�S von Porto oder anderen Nebenkosten �die
 nibää: käitsrcskdåxnspriheiiprobe zyolge zu leisten iiiid ohne dcfseii Ziiftiiiiiiiuiig

Zuwiderhandlungen löniicii niit einer Geldstrafe bis zii  i0 Mart bezw· iiiit entsprechen:
der Haft bestraft werden.

Die fehlenden Maniischaftcii find von den Abteiluiigsfiilfrerii dein Magistratsleiter zii &#39; &#39; g;,..pt » �um. » |-ineiben, von welchen! diese Mcldiiiigcii, falls Die Fehleiideii iiicht iiinerhalb 3 Tagen durch trifi  Konkurs « «« M« « ! « g«cteiiererlliiriiitib Reklaiiiat.,
tige Grlinde ihre Unabköiiiiiiliclfkeit iiachgiiviefeii haben, an deii Polizeiverivalter ziir Fesifehiiiig Zivccks Revision der Bibliothek werden alle s·  «!�I-«IFi1tt�-·-- Oliv-Will! Amt� iSickist
der Strafen iveitcr zii gebeii find. aus derselben entliehenen Bficher morgen, «« VMU Um· BUT» �Pro�t�:

Sllainßiau, Den 2T. April 1908. Die Polizei-Verwaltung. Schutz. Niitttvoch den 6. Mai, nahm. von l bis GMWD � Titel« UN-

2 Uhr, ziiriickerbeteia IJLt s rI I 0S c ,
Holzversteigerungp

L- Königliche Oberförfterei Namslau. �j �

Zur Ztlatandacljt 
YssåsJILsZålI1-", "Zsf-"kT-F.-«»�."TdVspikik Y«"�"�·åI-�L«s«"-««Z«

l
Sonnabend, den 9. Mai er» von vormittags 9 Uhr ab, 

sei das iii meinem Verlage in vierter, ������ ,
iii daran leidet. qcbrcinitie �i n er&#39;s Vorrat-ist· zi-im Gasthofe von Pietxonka in Ncimslair. 

sV cf ent  ch c c W cltckt Cf Altflclgc er� n Seite, D. R. V» år iii ciiiissoliicii iiud tauicndscich
dc iii &#39; «Schutzbekirle Riese. 

fchieiieiie » o: sosiiici �BndnH-�l i
Katholtfche

Durchforstuiig Jageii IBOB und Totalitcit Jag. 134 A und B und 135. ···.·,·.·····�·····.·i·2···M······· ···k»i:-·k·· ·········.·»·«·· ···.··.···;·i·i··

wunderbare Erfolge
A . 211130013.

Kiefer: 485 IV., 158 III., 5 II.
Fichte und Tanne: 79 IV., 62 lll., 7 l1. Stangenc 7 l., 13 11., 10 III. .� aAlllllill bei ._il_iiili5eiii._i.-i&#39; �Jliiiiiriibiiiig von ;littf·xf�·,·sl·:s·sl&#39;sk·ltl�ss· �B.   illtliiliciiitsfs&#39;-·h«tis·j -.-:-.«i:«.9«·drr«i:·.:kti dein glcfctixiåäzhiicigglsxciNadelholzt 121 I&#39;ll! gchclh l· riii t·T·iii·ipvcl. l T von « «» of» m;r i 4 s " « » ,Nainslaiu den 2. Bin? lztllllsllltg mm� Der saillifsigliche Obersiirfletn  smoläa G« B« Bolusszngsfaulkn  ·"·"""«-«-ik ist«� �

» eiiipfohleik Es enthält dieses Buch alle zu«ss·ffssj,j»z;sssksps.«.· ·
�_ gib her· cäeiizijnäteii Andacht gebrauchten ··ff··�·f·.·.;········»···.,·····.···»·z······.»F· ······-;···»»·.,·,·«:s kzssäsflsiz« · · e e e  e  lll� � s «· ll. l&#39;l&#39; &#39; Ho« &#39; II« lll. �UN Jllh� I�. ««

Jch habe nuch in Breölau als Preis von l Wiakk an· S� Ikamslsm Allclsl   ·
 Namen»   Oscar Treue, Drogerir.

iiiedergelasseiu Alem purem: befindet fich ·· - Mehr als 50 Mmionen
S weidm er Stt 2711  s·s·««·«"·· ««· Stadttheaterx

FEMspD IN« NORM, �ieebtäantwalt. Pl�ßht�n
und:  hoch Sah h� �E.....�"ii&#39;....:.�.&#39;;i�"..&#39;3�� ««

offene Fiisse

Fmm Feuermeht Unjgk uns 3?".;2T&#39;:i�.:&#39;vl�:i.&#39;:�.�.&#39;.�:iwer biaherveraeblich hoffte

Globus
Putzextrakt _
vcrscnd. alljährlich d. allein. Fabr.
Fritz Schulz iun. A.-B. Leipzig.

. . gesagt, bie beste mer. Skife in die can· ». «« "_&#39;�"��;�&#39;- «« «« ·«- "-I
MIUUZZJHJZEZ III» «� ieckeupfekv - T e e t s a, w e f e i - Seu- �m, III· Strünt c I : y

« Ee;.-..2«.«.:·.·««« �.k.-.:-.�..7.·.---� »Wir� °u e b U U O aågienagiiewegYåfäiukäfäizqsxskxaunåillszixaxisz ·· nah� " mi werben fchnell und sauber augestrickt ·
YSV B�ranömetßer. Ilecke te: i« St. b0 Pf. bei essen« Tloue, Dies.  ansestro 4 I} f



I� Pianos �Ä
werben�jauber_&#39;geltiii1111t.

Feder. glamsiun,

-�-.�-xsiijxis«lkgizi4- 
H eeruusfell l Hnui-frass! 1711311717731

Kelilköpllgkoit!
Jmmer und immer wieder

.&#39;  greift iiian zu dein eiiisaihsleih all iiiid viel&#39;- crdkllllell
- wkllbklsteiner ksäiisiiero
eotskl h�« Fikennesscbspiiitiio

&#39; Der Flasche Mk.  !.75, l.-.&#39;!i! und
3.�, äiht �Qßeiibellielner
Stimmt" unt« »Briniicssel«»«sz Kräf-
Sriuivveih ·auSsaiL befördert bei täglichem  Siebrauchc ungemein

das Wachstum der spann-« _ _ _uuina, Skife d M. 050, �llniiia-�Dlilrb u M. l.;-0.
Zu haben in Apothelein Droiiecirin �ßartlimeririi.Cnrl Ilnnnlns, München.Depotsi Ju �Jlamelau: �llneib. C. �el-roll-Oscar �Hetze, Dronrrie

djlotkensDljttel

iii Krausen i!. 30 und  i0 Pilz.
Nuphtsllnliugola Mottuiitlueol
Cempher-Neplitullueteiiic CemplionltuplitnlluAntlsetlu lii Säckchen: Pfeffer. Klouiil.

llscai lietze, Hermann-Drogerie.

Ladtldirift-Sdiole
zum Selbstunterricht

T&#39; gesetzlich geschiitzt 7.7.
enthält:

4 verschiedene Arten Zahlen,
7 verschiedene Alt-habet»

51 der neuesten Plakatvorlageiy
positiv und negativ,

in Schwarz, Purpur, Weiß, Rot, Violett,
Blau, Silbergrau iind Gold.

J&#39; Preis Mk. 8,60. �Ä

Laiischrift-Uteiisilieii.
Unentbehrlich für jeden Lackschrcibcr.

�Beinen Schreiblach
frei von harzigeu Bestandteilen u. FuseldL

in 5 verschiedenen Farbeutöiieik
ff· Schreibpinseh

Kartons u Plakatcty Farbniipstz
Auswaschsjchaleiy Farben iii Tribut,

Pr. GummbAtabikum
empfiehlt die

Opitische Bucliüriickerei.
sliuh inerben Ratschläge zur Erleruung ber
jLiickschrist iin Geschilst bereitwilligst erteilt.

wirkt ein zartes, reines Gestein, rosiges, jugendsriicbesAussehen, weiße, saninietroeiche Haut uiid blendend
schöner Dei-It. 

B hieß erzeugt die alle teEile in e16
Stellt nufcrlkxilienmiltlkscife

v. Bergmann F« Co» Rahel-cui. _e St. 50 Pf. bei onenr Tlctze. Sbroqerie.
mit langer, silberner
Kette habe ich in der

Stadt oder aus dein Wege zuiu Stadtpark ver-
loren. Sirt-its, Lehrerin.

Bierkutscher
zu baldigein Antritt gesucht.

A. Haselhach.
Tüchtige Köchitmety

firme Stubenmadchety
Mädchen für Alles

Frau Thun,
Stellenbermlttlertn,

Orts, Breslauerstraße 16.

sUcht

Dienstag, ben Z. d. Wiss» nadnn. 3 Uhr, iouiiiieii zum Verlauf an
Ort unb Sieue i111 Qtabtparf:

2 KiefcripNutzstiicke und
ca. 20 rin Birken: und Kicfernkniippei. 

Die� Forst-Dcpiitatioii.

oiieinezerslörung»den-titsche«
keln Angreifen der Faser Ist bel se�
nutlung des neuen Iionliurrenzloeen

Waschmittel:

Pers«
zu befürchten, da es den Schmutz
spielend löst und ohne jedes Reiben und
Bürsten die Wäsche von selbst wäscht.
Fllr jede Waschmethede geeignet, daher
einfachste Anwendung, falscher Gebrauch
ausgeschlossen. Garantiert chlertrei und

gefahrlos; wir kommen für jeden Schaden auf.
raiiii�iiiä. llenlieliilla, llusseldurl

auch der weltbekannten Hcnkels BIeich-Sodaj

Wir liefern:
die schönsten. besten und überall
beliebtesten Mehrräder -� schon von
53 Ulk. 11H.

Beste Bestandteile, lieltharste Pneumetiks!gjillirige Garantien. -�� Lan
Musik. Katalog umsonst llllll frei lllS Ilausl
Wir bitten unsere nllererstklnssigen Fudriiciite iiiclstmit iuiuilerivertiger Murktu-nro in niedriger Preislugezu vergleichen.
Multipler - faiirrad �- Industrie,

Berlin l2l, Gitschineretr. |5.
Ueberall Vertreter gesucht. j

0. Opitz, Namslan.
Bad� Dkuckmz Anfertigungsämtlyruciiarlieitku· » siir Private, Geschäfte und Landwirtschaft.
b Rinden! Extra-Anfertigung 

Voll
M , · ««

mit all-en .Ziles2iiiiisiliiiieii. HAVE, Ymalk ll. ä�lllliillllilttll.
YlerpEinbände sowie Zlieparaiurerr

prompt iind billigfh

Berühmt «« Wirst-H«-

Berühmt 
Berühmt 
Berühmt

sehesgs - WäMÜ/Jg�?

durch�endende Weine. dieen dem Leinen sibi
durch völlige Geruch-oelgkelt den Leinen!nach dem Wnohen
durch Bllllgkoli und
gronezetterepnrnll 

beim Weichen

Itlt is �lehren is Deutschland als: lia-ten Waeehmltio�.�OIOHÜCIC, eine unbedingte Notwendigkeit lilr den gut-[eleileten Hulntend geworden. Utiisc Sen-» Soda. odersonstige Zutaten zu verweiiilcii  iii-cis. Uein-iii-i.iituiiweituns.
. 21i HIIIH lnDregen-�lelonlelwaren- u. SellanheadL. wie euoh In Apotheken.._ Banne von den Fabrikanten L. 11111109 d: so» Köln-Ehrentelil 

für 1 oder 2 Herren
III. a ist zu vergeben.it d I. Olt b b i .verni e en un o er zu ez ehen Stets» alone-hu.- l.Eine größere Wohnung iiu I. Stock ist ziil

Anne Tltze, Ring 23.

Einen zsehrcing
zuiii baldigeii Eintritt sucht

Garl Grimm,
Hohenzollern-Drogerie.

Große Stube eveiit. Stube iiiid Küche zu
vermieten iiiid l. Juli zu bezieheii.

�fühlen;
EiiieWohiiiiiig, bestehend aus 2 Stubeu uiid

Küche  Wasserleitung uiid Klosett! per 1. Juni er.
zii vermieten. Rittner, �llaurermeijterjä

1 Wohnung iiii 2. Stock iiiit Zubehbr zuin
l. Juli zu vermieten. Joh- Gleiten, Ring 30.

Eine Wohnung
zu vermieten Laugestrasze YOU�
Ein iultblierteö Zimmer ist ab i. jxiiiii

zu beziehen bei Stottfe.
Ein Lvgis ist zu vergeben

�» Klosters-traf» 27.
1 Wohnung iiii l. Stock iiebst Bciaeliiii Der

1. Jiili zu nerni. Fritz Pielzcic

möbliertes �Bl�lllltt
mit Kost zu veriiiieteii.

Klssfkksksgsikjkssp
Gut möbl. Zimmer

 ohiie Pension! zu vermieten. Zu ersrageii in
der Exped d. VI.

Zum Maiiiriicizciieii
aus Sonntag, bei: to. b. Abs»

ladet ergebenst ein
Jfarl Ränken,

Gastroirt iii Strehlitk
Eiseubahii-Kurse.

tlilchiuiig Kreuzburg�i.liani6lau�Breölau. 
I Vorinittagspj Nachnilttag IAbdC

·!« I I Erreuzburg . . ab"»3,27s 7,Jl4,7,27«l1,55 � lädt, Mk;onus-di. . . . .3�51_ 7,51| | 12,14 � |5�3i, un«dau . . . . H4, ki- 8, 8&#39;; I 112,31� � I5,st9» 8.57iirainbicbiiu . . . s S,18 l 11140- 5,5u 51,01;tamelau  von » I- Obern-it! an 4,211 3,25 7,69,12,47 � 6,  9,14Nanislau . . ab 4,257 3,30i3,� 12,50 4,15 3,10, 9,19Wurm: . . . . ..4.92&#39; 3,37 1 512,57, 1 6,17: not;Bernheim . .4�43i 11,51 | j i, u4,:io aus» 9,117ete . . . . . an d, 1 9,10 9,25; 1,26 4,43 0,47� 9,55Oele . . . . . ab b, i» 9,14 3,271 1,30 5,�� 6,51, 10,-BreslauOvid-Bin. an 5.42 9,59 950| 210&#39;540. 7,90 171,39971111150351. anis,59 1o, s 9, 2 2,21 5,55!7,45. 15,53
Richtuiig Breslau � Nairiölau� Rreugbura.

iVorniittagI Nachmittag s übe.
Breiilau | saupts�jbf, ab Eil? 1036 �J, 74,32 15,- 7,48 8,22 11,37btbmÜbf. ab 6,17 in,-i29·i«5k;,13s, 33,34_ii,51clß _ _ . _ _ 5111351111291; H�f���ä�j� ll_� 123g. . . . . 7, l 11,363, 95�307��- 9,15 S, 312,40Beriiiladt ..7,20l1,543,:i1-i»5izwei« I i, 1iii-u . . . . .7,9i12, 4 s e, 27.919,45 1 I 1,12utameiau . an 7317121107470, 37�:179�519,30; 1,13bilo . . . ab? 12,ii3,52 � 7.4i �- Ast; 1,23Grainbschlitz . . . 7,5512,204, 3 � Un! � I ; Iolbau . . . . �a, 12�314,i4� Zeiss� 1 jungKonsiadt . . . . 3.24 19.474,41 � 8,16 � | ·« 1,57Kreuzburg . . 0118,40 1, 34,54 � 8,33i � stinkt, u,11

Rlcht NainHlau�Ovbeln.
Abends

10, 9
10,11 
10,17

ragt; 
10,33 
11,19 
11,20llllllll

in� au.
 Vorinlttag [ �Reclam. [ Abd

binnen: .ab Tut 9,111 1,254,597" 3.52lloroa .au 6,11 9,b9 2.8|4,35 9,27lloroa .ab 6,24 10,10 2.18.2515� instit
kiskube .,, 7,3 10,51 25911513 |10,40�Dummer � 7,19 11, 2 8,10 6,46 011,54tieferen « 7,23 11.11 3,19 ers E 11, 7Nassadel . 7,s4- 11.17 satt! 7, S g 11,14Slaiaielwlh « 7,42 11,25 3,33 7.17 O 11,25Namens« 7,49 11,32 3.40 725| |11,39
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nnb dett Fäusten unbarmherzig auf das Gesicht
des Wehrlosett ein, verfeßte ihm dann noch mehrere
Stockschläge auf dett Rücken, so wukhtig das der
Stock zerbrach, worauf er dann den Ungliicklichen
lsltttiilterströtnt itt hilfloser Lage auf der eis-
giattett Straße liegett ließ. Obgleich der Blinde
vor Gericht bat, man möge den Attgeklagten
nicht bestrafen, da ihm � dem Blinden � nur
darutn zu ttttt gewesen wäre, feine Unschuld be-
treffs des Diebstahls vor Gericht in Berücksich-
tigung der brtttalett Hattdiungsweise des Auge-
kiagten, der schon einmal wegen Körperverletzung
lsvtbcftrttft war, attf acht Monate Gefängnis.

V e r tu i f cht e s.
�- Die Kaiserparade des XV.  eisäs-

iischctt! Artneekorps wird vorausfichtlich am
Dienstag, den 24. August, auf dem Polhgon
beiStraßburgwieParadedesXV1. lotht·ingifchett!
Artneekorps atn Freitag, den 28. August, auf
dettt großen Excrzierplatz von Fraskati bei Aietz
siattsindetr Anch die nächstjährigen Kaiser-
tnattöver sollett angeblich in Siiddeutschlattd und
zwar dem XIII.  wiirttetnbergisehen! und dem
XVI.  badischett! Armeekorps fich abspielen.
Das Kaisermanöver der beider  östlichen Armee-
korps, des I.  ostpreußischett! nnd des XVII.
 Ivcftbreu�ifebetl!, wird erst im Jahre 1910
stattfinden. 
den Aufe nthalt Kaiserlleber
Wilhelms auf Korfu einnehmen wir einem
Bericht des Vertreters des. N. W. Tagebl. fol-
gettde Einzelheiten: Kaiser Wilhelm trägt bei
feinen Spaziergättgen auf Korsu stets nur Zwil-
kleider, einen tveichen Hut und hohe Stiefel. Ja
der Hattd schwingt er eine Reitgerte oder ein-
düttttes Spazierstöckehen Mitausgesuchter Freund-
lichkeit kommt :r den Bewohnern der Jnselz
entgegen. Wettn er einem Bauern begegnet,
so ist der Kaiser der erste, der den Hut freund-
lich grüßend vom Kopfe zieht. Kaiser Wilhelm
wird natürlich aus allen seinen Wegen von
griechischen Polizisten begleitet, die auf Wunsch
des Kaisers nicht itt uniform, sondern in Zwil-
kleidertt erscheinen. Daß die Polizei in der Vor:
kehrung von Sicherheitsmaßregeiu bis zur Grenze
der Aettgstlichkeit geht, darf nicht verwundern, denn
man lebt hier seit der Ankunft des deutschen
Kaisers in der Furcht vor Anarchisten Wie
tief diesc Attgit geht, beweist folgender Vorfall:
Als jüngst Köttig Georg feinen Palast verließ,

begegnete er einem Korsiotety der einen langen
Bart trug und beide Hände in den Tafchett hielt.
Um den König zu grüßen, zog der Korsiote
rasch seine Hände aus den Tafchett, worüber
der König erschrak und feine Schritte beeilte.
Jm Nu war die Polizei zur Stelle, der verdäch-
tige Mann wurde umzingeit und nach dem Poli-
zeibüro gebracht, wo er alsbald von den Ein:
heitnischen als der bekannte Korsioter Bürger
Kavadia erkannt wurde. Aber auch das ist-schrei-
ten des Königs klärte sich auf, Kavadia fah
einem italienischen Anarchisten, dessett Bild die
italienische Polizei der griechischett �unb diese dem
König übermittelt hat, ähnlich, und vor den
italienischen Anarchisten hat man die meiste Angst.
So wurde jünst ein italienischer Reisender, wel-
cher aus Brinsidi in Korfu anlangte, unter dem
Verdachte, Anarchlfi zu sein, Verhaftet nnd zwei
seiner Gepäcksiiicke als verdächtig beschlagttahmt
Wer der geheimnisvolle Reisende ist und was
jene zwei Gepäckstiicke enthalten, ist nicht bekannt.

�- Das Heitte-Denkmal im Achilleott
wird nach einer Meldung des ,,Berl. Lok.-Attz.«
vott feinem Plaße verschwinden. Der Kaiser,
so heißt es, beabsichtigt an der Stätte des Denk-
mais einen dem Andenken der Kaiferin Elisabeth
geweihten Erinnerungstempel durch Prof. Herter-
Berlin erbauen zu lafsen. Was mit dem Denk
mal gefchehen soll, steht noch nicht fest. Das
Korsioter Heim-Denkmal ist eine Schöpfung des
dänischen Bildhauers Hafselriis. Es steht in
einem antiken Tempel und zeigt den Dichter
müde in einem Lehnstuhle sitzend, die Knie von
einer Decke umhtillt. Den Kopf aus die Brust
gesenkt, schaut er mit tränenverschleierten Augen»
hinaus in die Ferne. Die hirabhängende Hand
hält ein Blatt, auf dem die Heineschen Worte�
zu lesen sind: »Was will die einsame Träne,
sie trübt mir ja den Blick«

�- sllnglücksfall beim Exerzieren.]
Beim Gxerzieren des zweiten schweren Reiter-
Negiments in Landshut  Bahern! hat �el; ein
Reiter mit der Lanze aufgefpießh G: war so-
fort tot.

� Zeppelins neues Luftschiff Ueber
Zeppelins neues Lussfchiss wird aus Lindau
gemeldet: Das neue Modell Nr. 4 des Grafen
Zeppelin unierscheidei sich von dem Luftschiff
Nr. 3 hauptsächlich durch seine größeren Ab·
Inessungen und durch die Verwendung erheblich
fiärkerer Motoren bei verhältnismäßig geringem

Gewicht � Kilogranttn pro Pferdestärke gegen
4 Kilograttttn beim letzten Luftschiss!. Was die
Geschwindigkeit des neuen Ballotts anbelangt,
so hofft Gras Zeppelity sie ans 75 Kilometer
pro Stunde zu bringen, während bei den letzten
Verfuchsfaljrtett im vorigen Herbst eine Geschwin-
digkeit von 50 Kilometerth mit dein Winde von 80
Rilometent, erzielt wurde. Der Aktionssfliaditts
des nettenLttftfchisses wird attf etwa 2300 Kilometer
geschätzh was einer Flugmöglichkeit vom Boden:
see bis nach Köttigsberg und zurück gleich käme.
Der neue Ballon wird bei Nachtfahrtett eine
Scheittwerferausriisttttig erhalten. Das Luft:
schiff wird eine vollsiättdige Einrichtuttg sür
drahtlose Telegraphie aufweisen, also auch eine
Senderanlagg während das Schiss Nr. 3 nur
eine Etttpfattgsstation hatte. Die Kosten des
neuenBallotts werden sich auf etwa 400.000 M.
belaufen.

� Die Jnspektiott der JnfattterieSchulett
teilt mit, daß diesc fiir die diesjährige Frühjahrs-
ttttd Herbsteinftelluttg ttoch eittett erheblichen Be-
darf an Untcroffizierschülertt und Unter-
osfiziervorschitiertt hat. Ferner ist dem
»KVMMCUDV del· SchiffsjungetnDivision
in Mel« fiir die nächste Einstellttttg im Oktober
dieses Jahres  850 Jungen! noch eine große
Anzahl Attmeidttttgen erwüttscht.

� Eisettbahnfrevier verhastet. Ju
Berlinrhett bei Landsberg  Warthe! wurde
ein 18jähriger Fiirsorgezögiittg aus dem
Rexkukxgshause Verhaftet. Er hatte zweimal ver-
suchtz Züge bei Berlittchen zum Entgleisett zu

ingen. Er wollte die Zugentgleisung wie
ei» Schauspiel genießen und die Wagen um-
fallen sehen»

� Gefährliches Vergnügen. Jtt Hatt-
ttover verhastete die Polizei einen Menschen, der
vor dem Gebäude des Oberpräsidenten dadurch
groben Unfug verübte, daß er mehrere Schüsse
aus einem Nevoiver abgab und dabei mehrere
Passanten verlegte· Ein Arbeiter wurde von
einer Kugel in den Oberschenkeh ein Teehniker
von einer in den linken Fuß getroffen. Der
gefährliche Schuhe, ein Hausdieney gab an, er
habe einmal zu seinem Vergnügen auf der Straße
schießen wollen.

� Friedberg verhaftetis Wie an der
Berliner Börse- mit Bestimmtheit verlautete, ist
der flüchtige Bankier Siegmund Friedberg, der

vertrachte Spekulant und Herausgeber des »Nat-
gebers auf dem Kapitalmarkt«, in New-York
Verhaftet worden.

� Der Untergang des japanischen
Kreuzers »Matsttschitna«. Nach telegraphi-
schen Nachrichten aus Tokio erfolgte der Unter-
gang des Schulkreuzers ,,Matfufchima« Donners-
tag vormittag nicht ittfole Aufstoßens auf eine
EDline, sondern vor Anker durch Explosion einer
Muttitiottskamttten Von den Booten der anderen
Schulfchiffty mit denen die »Matsttfchima« zusam-
tnettlag, sind nach dem jetzt vorliegenden Bericht
des Chefs des Schnlgefchwaders 14l Mann
gerettet darunter nur wenige Dffiziere Unter
der 300 Mann starken Befatzung befanden sich
58 Kadetten· Unter den vermißten Kadetten
sind Söhne des Feldmarschalls Oyama und des
Bizemiuisters des Auswärtigett Chittda.

� Der Wirbelsturm in Amerika. Ziem-
lich genaue Nachrichten über die unheilvollen
Folgen des jüngsten Sturmes geben jetzt die
Zahl der getötetett Weißen auf 100, der getöteten
Neger ans 350 und die der Verletzten auf 2000
an. Die genaue Zahl der Toten wird niemals
bekannt werden, da sehr viele Neger sofort beer-
digt wurden. Völlig zerstört sind 46 Städte.
Man ist fegt dazu übergegangen, die Zehntaufende
von Personen, die obdachlos geworden sind, in
Kottzentrationslager zusammettzuziehen, und hofft,
auf diese Weise zunächst wenigstens notdürftig
fiir ihre Verpslegung sorgen und den Aushrueh
einer Epidemie verhindern zu können.

� sGattenmord in Berlin N.] Die
Verbrecherchrottik Berlins ist gestern um eine
neue Bluttat bereiehert worden. Abends 6 Uhr
tvurde im Norden Berlins ein neuer Mord ent-
deckt. Jn der Wohnung des Hauses Dunker-
straße 87 fand matt die 20jährige Frau des
Schlossers  Sprit! Ottdracek mit durchfchnittener
Kehle unb schweren Stichwunden tot auf. Des
Mordes ist der eigene Mann der Ermordeten
drittgettd verdächtig, der seit gestern flüchtig ist.
Als Motiv der Tat gilt Eifersucht. Dndracek
hat feine Frau erst im Juni vorigen Jahres in
einer kleinen Stadt Böhmetts kennen gelernt und
sie dautt geheiratet. Sofort nach der Verheiratung
fing der Mann an, seine Frau zu mißhandeln;
auch nach der vor kurzem erfolgten Uebersiede-
lung nach Berlin hörten die Mißhandlungen
durch den Ehetnann nicht aus, so daß die junge
Frau vor einigen Tagen in die Wohnung ihres



Bruders zog. Hier hat ihr der Mann nun
gestern die Kehle durchgeschnittein

� Was ist eine Eisenbahn? Die Ant-
wort auf diese Frage gibt �tut�; und biindig«
eine Reichsgerlchtsentscheidung in folgendem lieb-
lichen Satzgebildez ,,Eine Eisenbahn ist ein
Unternehmen, gerichtet auf wiederholte Fortbe-
wegung von Personen oder Sachen über nicht
ganz unbedeutende Raumstrecken auf metallner
Grundlage, welche durch ihre Konsisteiiz, Konstruk-
tion und Glätte den Transport großer Gewichts-
massen bezw. die Erzielung einer verhältnismäßig
bedeutenden Schnelligkeit der Transportbeivegung
zu ermöglichen bestimmt ist, und durch diese
Eigenart in Verbindung mit den außerdem zur
Erzeugung der Transportbewegiitig benutzteii
Naturkräften  Dan1pf, Elektrizitäh tierischer oder
nienschlieher Muskeltätigkeit, bei geeigneter Ebene
der Bahn auch schon durch die eigene Schwere
der Transportgefäße und deren Ladung u. s. f.!
bei dem Betriebe des Unternehmens aus derselben
eine verhältnismäßig gewaltige  je nach den
Umständen nur in bezweckter Weise nützliche oder
auch Menschenleben vernichtende und die inensch-
liehe Gesundheit verletzende! Wirkung zu erzeugenfähig ift.� � Wer es nun noch nicht weiß, was
eine Eisenbahn ist, dem ist wirklich nicht zu
helfen.

sWie man sich populär macht] Als
Fürst Bülow in Venedig die Straßen durch-
wanderte, beobachtete er auf einem �Blaue hun-
grige Personen, die der Bereitung des National-
geriehtes, der Polenta, zusahen. Der Fürst
ließ einem jeden der Hungrigen eine Portion
überreichen und ging dann unter Hochrufen
weiter.

[,,Die Opfer der Elsaß«.] Am 1. b.
M. vormittag erfolgte von der Leiehenhalle des
Garnisonlazarertes in Kiel aus die feierliche Be-
erdigung der drei Opfer des Ungliicksfalles auf
dem Linienschisfe ,,Elsaß«. Den mit Blumen
reich gesehmückten und mit je einer Kriegsslagge
bedeckten Särgen folgten zahlreiche Abordnungen
von Offtzieren und Mannschaften der Marine
Unmittelbar hinter den Särgen schritt der Rom:
mandant der ,,Elsaß«. Auf dem Garnisonsried-
hof wurden die Särge in einem gemeinschaftlichen
Grabe beigesetzh worauf Geschwaderpfarrer Klein
eine ergreifende Trauerrede hielt.

� sEin Los und 25 Zigarreinj Ein
durchtriebeiier Schwindler hat die Osterzeit be-
nutzt zu einem ertragreichenBeutezugdurch die Pt o-
vinz und das Reich Jn vielen auswärtigen
Zeitungen erschien vierzehn Tage vor dein Fest
folgende Anzeige: ,,Ostergeschenk. Jndeni Sie

mir auf einer l0 Pf.-Postanweisuiig 3 Mk. 50 Pf.
zuschicken, erhalten Sie von hier ein Freiburger
Ntiinsterbaulos, Hauptgewinii 100.000 M., zu-
gleich mit einem Kistehen 25 Stiick hochfeiner
Bigarren. Karl Bauer Lotteriebauk, Zigarren-
import- und Bersandgeschäft Berlin, Invaliden-
straße 116.� Weil ein Freiburgerlos 3 Mk. 60Pf.
kostet, so wäre das Kistchen Zigatren immerhin
ein Geschenk gewesen, wenn die vertrauensfeligen
Leute beides erhalten hätten. Sie bekamen aber
nichts. Herr Bauer war ein füddeutscher Mann,
der am 24. März im ,,Norddeutschen Hans«
in der Jnvalidenstraße abstieg und auf unbe-
stimmte Zeit ein Zimmer nahm. Er erzählte
dem Wirt, daß er aus Augsbnrg komme, wo
sein Vater eine große Zigarrenfabrik besiße Er
wolle in Berlin eine Lotteriebank und einZtgarren-
geschäft aufmachen und stehe mit einem Haus·
besitzer in der Friedrichstraße wegen der Ge-
schäftsräume schon in ilnterhandlung Jn der
Provinz habe er schon in großem Umfange in-
seriert. Weil sich jedoch der Mietsabschluß in
die Länge ziehe, so inüßte er einstweilen alle
Sendungen nach dem Hotel kommen lassen. Eine
Posianweifusig kam nach der anderen. Hunderte
wollten sein Ostergeschenk haben. Herr Bauer
kassierte �eißig ein, sandte aber nichts ab. Die
Leute warteten ruhig bis die Feiertage vorbei
waren, dann aber hagelte es Anfragen und
Niahnbriefe Unterdessen war Herr Bauer schon
10. April verretst. Am 14. April kam er noch
einmal zurück, zog noch rasch einige Hundert
Mark ein, und bestellte sein Zimmer wieder auf
unbestimmte Zeit und verschwand auf Stimmen
wiedersehen. Noch jetzt kommen Stöße von Briefen
aber der Lotteriebankier bleibt verschwunden.
Auch die Kriminalpolizeh an die sich nun die
Betrogenen wandten, hat ihn noch nicht ermittelt.
Der Schwinder wird sein Geschäft in dieser
oder ähnlicher Art fest wahrscheinlich anderswo
versuchen.

Aus Deutsch-Siidwesiafrika werden über die
die legte Expedition gegen Simon Copper von
zuständiger Stelle nach den ,,Berl. N. Nacht«
noch weitere Einzelheiten mitgeteilt. Das zu«
nächst in zwei Kolonnen von Arahoab und Gochas
vormarschierende Expeditionskorps vereinigte sich
am 11. März in Geinab und stieß am 14. auf
eine verlassene Werft Simon Eoppers ndrdlieh
Kiip-Kolk. Da die von dort nach Norden
führende Abzugsspur in der nächsten Nacht wegen
starker Bewölkuiig nicht verfolgt werden konnte,
so nntzte Hanptntann v. Erckert diesen Umstand
aus, um die Kantele, die schon seit acht Tagen
kein Wasser mehr erhalten hatten, durch die

allerdings nur sehr spärlich vorhandenen alten
und welken Tsamas zu erfrischeii und die Tiere
dadnrch für das umnitteibar bevorstehende Zu:
sanunentresfen mit dem Gegner widerstandsfähiger
zu niachen. Wenn es trotz der außerordentlichen
Schwierigkeiten in der Wasserversorgung gelang,
den Gegner überraschend zu stellen, so ist dies
in erster Linie der Maßnahme zu danken, daß
Wasser wie Verpfiegung nicht auf Fahrzeugen,
sondern nur auf Reitoehsen und Kamelen mit-
geführt wurde, die der Truppe überall hin folgen
konnten. Simon Copper hat sieh hierdurch täuschen
lassen. Nach Aussage feiner gefangenen Frau
hielt er das ohne Fahrzeug heranriickende Ex-
peditionskorps nur fiir eine zur Unterhandlung
bestimmte Koinpagnie Jnfoigedessen soll er be-
fohlen haben, nicht zu schießen, wenn die Deutschen
eine weiße Flagge zeigten, da er dann unter
Hinzuziehung des Magistrats der zunächst ge-
legenen britischen Station Matsa hätte ver-
handeln wollen. Dentgegenüber ist aber festge-
stellt, daß die Copperleitte zuerst das Feuer er-
öffnet haben, wobei Hauptniatin v. Erckert als
einer der ersten fiel, nachdem er alle Anord-
nungen getroffen hatte.

Während des Gefechtes wollen mehrere Reiter
zwei Weiße auf gegnerischer Seite gesehen haben,
von denen der eine schwer verwundet, einen Reiter
beim Sturmanlauf in gebrochenen: Deutsch an-
gerufen habe· Nach dem Sturm war der Weiße
jedoch verschwunden. Die Frau Simon Eoppers
siellt die Anwesenheit von Weißen zur Zeit
des Gefechtes in Abrede, bekundet aber, daß
drei Wochen vor dem Gefecht der Magistrat von
Matsa und ein Händler im Lager gewesen seien.
Erster habe ihren Mann aufgefordert, auf deutsehes
Gebiet zurückzukehren.

Coppers Frau gibt ferner an, daß der am
5. Juni vorigen Jahres erfolgte Ueberfall der
Farm Daberas am Westrand der Kalahari,
wobei deren Besitzer Dunean ums Leben kam,
durch den früheren Unterkapitän der Hotten-
totten Lanibert ausgeführt wurde, dessen Bande
Anfang vorigen Jahres mehrfach angegriffen
und zersprengt worden war. Weitere Hotten-
tottenfiihrer sollen sich nur vorübergehend bei
Simon Copper aufgehalten haben, unter anderen
der im Jahre 1906 viel genannte Bandenführer
Vielding, der seiner Zeit von den Kleinen Karrass
Bergen aus seine Raubzüge und Viehdiebstähle
unternahm, bis er Ende November 1906 von
den Patrouillen unter Oberleutnant Rausch und
Moiiere über die englische Grenze gejagt wurde.
Von dort hat er sich dann zu Simon Copper
durchgeschlagen nnd soll nach kurzem Aufenthalt

bei diesem in seine alten Schlnpfwiiikel in den
KarrasiBergen zurückgekehrt sein. Mit feiner
Rückkehr hängen namentlich die dort kürzlich
wieder vorgekommenen Viehdicbstähle znsannnetn

Durch Aussage Gefangenen sowie durch Auf:
sinden von Gegenständen in der feindlicheic Werft
ist bestimmt festgestellt, daß die in lenken« Zeit
am Westrand der Kalahari auf eine Pntronille
und einen Berpflegungswagen unternommenen
Ueberfälle von Leuten Simon Coppers ausge-
führt worden sind. Bei einem dieser Uebersälle
haben die Hottentotten eine Strecke von 450 Kilo-
metern in fünf Tagen zurückgelegt � ein Be-
weis, welch außerordentliche Benieglichkeit der
Gegner be�ßt.

Hauptmann Grüner, der Nnchfolger des ge-
fallenen Hauptmanns v. Erckert in der Fiiliriiiig
des Ekpeditionskorps, beurteilte die Lage nach
dem Gefecht am 16. März foigendcrinaszein
Iiach seinem persönlichen Eindruck, nach den Aus:
sagen und Ansichten der Eingeborenen, die friiher
bei Copper waren, sowie von Gefangenen und
Landeskustdigen sei das Gefecht am 16. vorigen
Monats ein äußerst schwerer Schlag fiir
Copper gewesen. Jn geschiossener Werft könne
er mit dem ihm gebliebenen Vieh nicht bestehen,
da nur noch einige alte Tsamas vorhanden und
diese zur Wasserbereitung und als Futter fiir
längere Zeit unbrauchbar seien. Die neue Frucht
komme vor vier Wochen nicht in Betracht· Da:
durch würde Simon Copper gezwungen sein,
sich entweder der englischen Regierung zu stellen
oder seine Truppe für die nächste Zeit in kleine
Teile zu zersplittern, um die erforderlichen Lebens-
mittel zu finden. Nach Aussage eines verwun-
deten Eingeborenen sollen die Hottentoten infolge
des schnellen Angriffs keine Zeit gehabt haben,
einen späteren Sammelpunkt zu verabreden und
fett weit zerstreut in der Kalahari sitzen, sodaß
sie mindestens der Zeit bis zur tiächsieii Tsamas-
reife bedürften, um sich wieder zu san1meln.
Hauptmann Grüner ist daher mit dem gesaiuteii
Expeditionskorps unter Mitnahme der Befatzurig
der wasseriosen Stationen Geinab und Akanous
an die Wasserstellen um Arahoab inarchiert, um
dort das Expeditiouskorps wieder operations-
fähig zu machen. Um die Schwierigkeiten der
Wasserversorgung bei einer erneuten Unterneh-
mung nach Möglichkeit zu verringern, werden
die Brunnenbohrungen mit allen Mitteln ge-
fördert. Oberstleutnant v. Estorff und Landrat
v. Uslar haben sich an den Nofsob begeben,
leßterer, um neue Wasserstellen aufzusnchein




